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erg wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitipiegel”. 
Bierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
tion und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


n Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei jämmt- 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1.50 Mark. 


horn 


segründel 1760. 
Nedaction und Expedition Gäckerſtr. 39. 
feruſprech⸗Anſchluß Ar. 75. 


i Anzeigen⸗Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Annahme bei der Expedition und in der Dane eee 
Lambeel Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. | 


Donnerſtag, den 16. Januar 


Nuswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 
1896. 


Ar. 13 
Rundſchau. 


Aus den bisher ſtattgehabten Reichstags verband lungen 
ergiebt ſich, daß jo nemlich ale Regierungs vorlagen dieſer Seſſion 

Annahme mit bedeutender Mehrheit ſicher ſind. Es gilt das 
vor allen Dingen von dem neuen Geſetz. welches im Börſenweſen 
— reine Bahn ſchaffen jol Der Reichstag zeigt bier große 
Sep und man kann hoffen, daß die Ueberſchwemmung 
1 utſchlands mit den Papieren fauler Staaten künftig 
eine kräftige Einſchränkung erfährt. Jedes Bankhaus, welches 
Papiere auf den deutſchen Markt bringt, muß die glatte, klare 
Wahrheit über die Finanzen des Staates, der Stadt oder der 
Geſellſcaft jagen, deren Papiere es vertreibt; das iſt das 
Mindeſte, aber auch das Allermindeſte, was man verlangen kann. 
Eigentlich müßte auch noch eine geſetzliche Zinsgarantie feſtne⸗ 
pe werden, doch wird der Reichstag wohl jweit noch nicht 


Die Bud gettommiſſion des Reichstages ge 
bie me Dienftag die laufenden Ausgaben des Pofletats, jomie 
ſol erſten 25 Titel der außerordentlichen Ausgaben. Eine Re 
2 wegen nur einmaliger Brief⸗ und Packetbeſtellung an 
5 enn und Feiertagen wurde angenommen. Ueber die Ge 

alteverhältniſſe der Poſibeamten gab es wieder eine längere 
bsy 

ie Börſenkommiſſion des Reichstages hat ihre erſte 
Sitzung am Donneritag. 5 e eee 
A Reich #300 Rab wine as Petitionen ein 
jegangen, wovon allein um Aufhebung des Impfgeſetzes 
oder Befeitigung des Impfzwanges bitten. . * 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus wie das 
Herrenhaus werden nach der Eröffnung des Landtages h ute 
Mittwoch) Nachmittag kurze Geſchäftsſitzungen abhalten. Dem 
ſldenrdnetenhauſe ſollen ſchon heute die Vorlage des Lehrerbe⸗ 
a ungsgeſetzes und der Bericht über die Ergebniſſe der Eiſen⸗ 

dnen zugehen. Die zweite Sitzung dürfte Donnerſtag ſtattfinden 
und in dieſer der Finanzminiſter den Haushaltsetat überreichen. 

Die Meldung, daß beim Reichskanzler in der nächſten 
Woche ein allgemeiner parlamentariſcher Abend geplant ſei, zu 
dem auch frühere Abgeordnete Einladungen erhalten würden, iſt 
nach dem Hoſbericht in dieſer Form nicht ganz richtig. Es liegt 
dabei eine Veranſtaltung vor, welche der Reichskanzler zu geben 
beabſichtigt und zu welcher die Präfivien des Reichstags und 
Landtags, ſowie verſchiedene hervorragende Parlamentarier Ein 
ladungen erhalten ſollen. 

Die Vielſchreiberei zu verhüten, läßt ſich die 
preußiſche Eiſen bahn verwaltung ſehr angelegen ſein. 

on die Neuorganiſation der Verwaltung hat durch Verein⸗ 
fachung des Verwaltungsapparates und des Inſtanzenzuges erheb⸗ 
lich zur Verminderung überflüſſigen Schreibwerkes beigetragen. 

iſt auch der Bureaudienſt der den Direktionen unterſtellten 
Bau-, Betriebs⸗ und Verkehrsinſpekttonen jo organiſirt, daß die 
Reinſchrift und die Journalführung auf das zuläffig geringe 
Maß beſchränkt und jo nicht blos der Expeditionsdienſt, ſondern 


auch der Regiſtraturdienſt ſehr weſentlich erleichtert und verein⸗ 
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An der Künftlerpforte. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verboten.) 


(15. Fortjegung.) 
V 


II. 

re Leopold gegen neun Uhr Abends fein Arbeitszimmer 

t. fand er auf dem Tiſche zwei Briefe, von denen ihm ſein 
— ſagte, daß fie bal) nach einander gebracht worden ſeien, 
babe daß einer der Boten eine beſondere Beſtellung hinzugefügt 
—— erbrach den Um ſchlag des erſten, der eine ſchöne, feſte 
ang ndſchrift zeigte und war nicht wenig erſtaunt, als ihm 
er nach dertmariſchein daraus entgegen fiel. Neugterig griff 
und las dem Blatt, das dieſe unerwartete Sendung begleitete 


„Mein Herr Doklor! 

Zuft 2 war meine Abſicht, Ste in dieſen Tagen um bie 
zu — der Liquidation für Ihre ärztlichen Bemühungen 
— ſchon morgen von hier abzuretſen, fehlt es mir jetzt 
n und ich nehme mir die Freiheit, Ihnen ein Honorar 
gelei denden, wie es zwar nicht der Größe des von Ihnen 
entſpricht Dunes, wohl aber meinem beſcheidenen Vermögen 
zu haben, würd ewußtſein, mittelbar einer guten Sache gedient 

einen Mann von Ihrer menſchenfreundlichen 


wieder zu einem brauchbaren way — 1 n 
ſchaft zu machen. Die Erfolglofigteit dieſer Bekehrungsverſuche 
die leider an einen hoffnungslos Verlorenen verihwend.t 
waren, kann Ihnen ſomit nicht zum Vorwurf gereichen Auch 
Mr Ir Verhalten während der heutigen Gerichts verhandlung 
bin ich Ihnen zu aufrichtigem Dank verpflichte. Ste haben 
mich damit von einer offenbaren Thorheit zurückgehalten und 
mir die Möglichkeit gewährt, meiner Sache auf eine wirkſamere 


Art zu dienen, als es durch die zweckloſe Preisgabe meiner 


4 
* 


Da ich mich aber nunmehr eniſchloſſen habe, 


facht worden iſt. Ebenſo iſt durch Einführung zweckmäßigerer 
Formulare unter Anwendung des entſprechenden Vordrucks die 
Rechnungslegung ſehr erheblich vereinfacht und überſichtlicher als 
bisher geſtaltet. Endlich iſt lediglich für den inneren Dienſt ein 
gedrucktes Zentralblatt eingerichtet, in welches im Gegenſatz zu 
dem Eiſendahnverordnungsblatt, das in der Hauptſache nur 
Anordnungen dauernder Natur aufzunehmen hat. alle Runderlaſſe, 
Verfügungen, Verſetzungen etc, mehr vorübergehender Natur, 
Aufnahme finden ſollen. 

Die engliſchen Zeitungen lügen das Blaue vom 
Himmel herunter, um ihre Leſer glauben zu machen, Alt⸗England 
habe in der Trans vaal⸗Angelegenheit völlig Recht 
behalten. Der deutſche Kaiſer ſollte ſich dei der Königin Viktoria, 
die Reichsregierung bei der engliſchen wegen des Kaiſertelegramms 
entſchuldigt haben, der Präſident Krüger von Trans vaal ſollte 
fo halb und halb abgebeten haben, und was dergleichen Zauber 
mehr war. Alles das iſt erfunden, die deutſche Regierung 
und die Trans vaal⸗Republik beſtehen ein ſach auf ihrem Recht, 
und weil man in England nicht darum wegkommen kann, werden 
Flauſen gemacht, die keinen Hund hinter dem Ofen hervorlocken. 
Die Engländer haben ſich ſchrecklich blamiert, das iſt ein 
Faktum. Jetzt katzenbuckeln und ſchweifwedeln ſie ſogar vor den 
Yınkee’s herum. die ihnen im alten Jahre jo grob kamen, blos 
Deutſchland will man kein Entſchuldigungswort zu Theil werden 
laſſen. Nun, nehmen uns die Engländer nicht für voll, wir thun 
es dann nicht anders. 

In Trans vaal wirkt Präſident Krüger mit großer Ruhe 
und Beſonnenheit auf eine völlige Beſeſtigung von Ruhe und 
Ordnung hin. In einer Proklamation hält er den aufſäſſigen 
Elementen im Bezirk von Johannesburg eine tüchtige Straſpre⸗ 
digt, hoffentlich wird die nützen. Die engliſchen Freibeuter, die 
via Transvaal aus dem Lande gebracht find, haben bei Krügers⸗ 
dorf ja eine ſolche blutige Sektion erhalten, daß ſie ſchwerlich fo 
bald Nachfolger finden werden. Mit Ausnahme der Rädelsführer 
wird Alles amneſtirt. 

Der neueſte Pariſer Skandal, der die gegen den 
letzthin verſtorbenen jungen Millionär Max Lebaudy unter⸗ 
nommenen Erpreſſungen (zum Zweck der Befreiung vom Militär⸗ 
dienſt) zur Grundlage hat, wird immer ſaftiger. Mit der Ver⸗ 
haftung des einflußreichen Figaro Journaliſten Saint⸗Cére, der 
ein ganz gemeiner Lump war, aber trotzdem in allen Geſellſchafts⸗ 
kreiſen geduldet wurde, und ſeiner Complicen iſt es nicht genug, 
jetzt find auch zwei höhere Difiktere beſchuldigt, zum Zweck der 
Befreiung Lebaudy vom aktiven Dienſt bei der Fahne Geld ge⸗ 
nommen zu haben. Man wird wohl bald daran gewöhnt ſein, 
in Frankreich auch das ſcheinbar Unmöglichſte möglich zu finden. 

Ferdin and, der Bulgarenfürſt, hat wieder 
einen Aerger. Er iſt bekanntlich bereit, ſeinen Erbprinzen 
Boris griechiſch⸗katholiſch erziehen zu laſſen, aber nur, wenn er 
vorher die Gewißheit erhält, daß Rußland ihn daraufhin in 
aller Form als Fürſten anerkennen wird. Die Ruſſen wollen 
aber nicht, alſo bleibt auch die Taufe, umſonſt iſt nichts. Die 
ruſſiſche Partei in Bulgarien drängt nun aber nach der Taufe 
und ſogar das Miniſterium will gehen, wenn Boris nicht 

Perſon geſchehen wäre. Der unfreundlichen Worte, deren Sie 
ſich bei dieſer Gelegenheit bedienten, will ich nicht weiter 
gedenken. Wenn man die Erfüllung ſo gewaltiger Aufgaben 
übernommen hat, wie ſie mir zugefallen ſind, darf man ſich 
nicht viel um Mückenſtiche kümmern. 

Meine Schweſter, die ſich leider das Vergnügen verſagen 
muß, Sie noch einmal zu empfangen, weil die Vorbereitungen 
für die Reiſe ihre ganze Zeit in Anſpruch nehmen, läßt Ihnen 
durch mich ihre Erkenntlichkeit ausdrücken. Sie hofft, daß der 
Himmel Sie durch eine einträgliche Praxis und eine reiche 
Frau für Ihre Güte belohnen werde, denn auf dieſe beiden 
angenehmen Dinge, die einen Gegenſtand ſo heißer Sehnſucht 
für die meiſten Ihrer Kollegen bilden, dürften ja auch Ihre 
berſchwiegenen Herzens wünſche nicht minder lebhaft gerichtet 
ſein als auf die Rettung verlorener Seelen. 

Wenn es mir vergönnt iſt, es zu erleben, was bei 
Leuten von meinem Beruf immer etwas zweifelhaft iſt, werde 
ich nicht unterlaſſen, Ihnen bei Ihrer Hochzeit oder bei Ihrer 
Ernennung zum Medizinalrath zu gratulieren al 

Ihr ergebener 
Arnold Randolfi.“ 

Zornig knitterte Leopold den Brief zuſammen und legte 
dann ohne Beſinnen den Kaſſenſchein in einen Umſchlag, den er 
mit der Adreſſe des Studenten verſah, um ihn morgen früh an 
ihn abzuſenden. Zwar glaubte er keinen Augenblick daran, daß 
Helene etwas von dieſem Schreiben und namentlich von der 
hönniſchen Schlußwendung wiſſe, die ihn fo empfindlich getroffen 
hatte; aber er ſagte fi) doch ſofort, daß er jegt nicht mebr 
daran denken dürfe fie aufzuſuchen, und ſchmerzlich, wie bei der 

zitterte es dabei durch 


Trennung von einem theuren Weſen 


eine Seele. 

Unm thig griff er nach dem zweiten Briefe, deſſen Aufſchrift 
von einer ſehr unbeholfenen oder auf wenig geſchickte Weiſe 
verſtellten Frauenhand herzurühren ſchien. Auf einem Bogen 
von grobem Papier war da in ſchiefen und ungleichmäßigen 


3 Perſon, die es gut mit Ihnen meint, kann es 
nicht mit anſehen, daß Sie fo ſchändlich 


länger 
betrogen — ie Dame, die Sie für Ihre Braut halten 
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griechtſch katholiſch wird. Fürſt Ferdinand hat den Moskowitern 
den kleinen Finger gegeben, und nun verlangen fie die ganze 
Hand. Das war vorauszuſehen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 14. Januar. 


Der Kaiſer konferirte am Montag Nachmittag längere Zeit 
mit dem Reichskanzler und begab ſich anläßlich des ruſſiſchen 
Neuj ahrstages zu einem kurzen Beſuche in die ruſſiſche Botschaft. 
Abends wurde der Vorſtellung im Schauſpielhauſe beigewohnt. 
Dienſtag machten die Majeſtäten einen Spaziergang im Thier⸗ 
garten. Zurückgekehrt ins kgl. Schloß. empfing der Kaiſer den 
neuen Generalkonſul in Kapſtadt v. Schuckmann und den Chef 
des Militärkabinets. Später ließ ſich der Monarch die in die 
Armee tretenden Kadetten vorſtellen, wobei er eine Anſprache 
hielt, die Kadetten zur ſtrengſten Pflichterfüllung ermahnend. 

Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal iſt auf ärztliches 
Anrathen gezwungen, ſich von allen Feſtlichkeiten dieſes Winters 
fernzuhalten. In Folge deſſen wird bei der Erinnerungsfeier 
im Berliner Schloſſe ein anderer Träger des Reichspaniers 
beftimmt werden und auch eine Verſchiebung der übrigen Träger 
der Reichs inſignien ſtattfinden. 

Profeſſor Anton v. Werner ſoll dem Vernehmen nach 
vom Kaiſer beauftragt ſein, die im kgl. Schloſſe ſtattfindende Feier 
in einem Gemälde zu verewigen, das ein Gegenſtück zu dem Bilde 
der Kaiſerproklamation in Verſa illes bildet. 

Die Parade der Berliner Garniſon am 18. Januar 
wird um 11½ Uhr Vormittags ſtattfinden. Die Truppen er⸗ 
ſcheinen ſämmtlich zu Fuß und ohne Rekruten. Die Paradeauf⸗ 
ſtellung erfolgt unter den Linden, von der Schloßbrücke bis ein⸗ 
ſchließlich Charlottenſtraße. Es findet ein einmaliger Vorbeimarſch 
im Luſtgarten in der Richtung von der Schloßbrücke zur Kaiſer 
Wilhelmbrücke ſtatt. Die Parade kommandirt Generallieutenant 
v. Bomſtorff. 

Vom Balkon des Berliner Rathhauſes wird am 
Sonnabend Morgens und Mittags Feſtmuſik erklingen. Um 11 
Uhr findet ein feierlicher Akt im Feſtſaale ſtatt, wobei Oberbürger⸗ 
meiter Zelle und Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Langerhans 
Anſprachen halten. 

In Dresden wird aus Anlaß des nationalen Gedenktages 
am 18 Januar Vormittags in der katholiſchen Hofkirche ein 
Tedeum celebriert werden; der König und die Mitglieder des 
Königshauſes werden der Feier beiwohnen. Abends werden der 
König und die Königin den von der Bürgerſchaft geplanten 
Fackelzug vom Hoſtheater aus entgegennehmen. 

An den kommandirenden General des 3. Armeekorps 
Prinzen Friedrich von Hohenzollern hat der Kaiſer folgende 
Depeſche gerichtet: An dem heutigen Tage, an welchem vor 25 
Jahren die blutigen Kämpfe vor Le Mans ihr Ende erreichten, 
ſpreche ich dem brandenburgiſchen Armeekorps meinen königlichen 
Dank und meine warme Anerkennung für feine wie überall fo 
auch dort ruhmgekrönte Thätigkeit aus, die bei höchſten Anforde⸗ 
rungen unter ſchweren Verluſten den Sieg entſchied. 


macht ſich garnichts mehr aus Ihnen, wie ſie's überhaupt noch 
mit keinem länger als wie ein paar Monate getrieben hat. 
Jetzt iſt der Herr von Weſternhagen an der Reihe, weil er 
ſolche Teufelsaugen und ſo einen wunderſchönen Bart hat. 
Er beſucht die Dame alle Tage und einmal wurde er ſogar 
im Zimmer der Tante verſteckt, weil Sie unerwartet kamen. 
Auch holt er fie jeden Abend, wenn fie fingt, vom Opernhaus 
ab. Sie brauchen nur heute zur rechten Zeit bei dem 
kleinen Ausgang für die Künſtler nachzuſehen, wenn Sie ſie 
abfaſſen wollen. 

Dieſen Brief dürfen Sie aber der Dame nicht zeigen; denn 
ich habe ihn nur geſchrieben, weil ich es gut mit Ihnen meine, 
und ich mochte nicht gerne Unannehmlichkeiten davon haben. 
Daß jedes Wort wahr iſt, das beſchwöre ich.“ 

Die Unterſchrift fehlte. Noch geſtern würde Leopold eine 
derartige anonyme Denunciatton unbedenklich zerriſſen und 
in den Papierkorb geworfen haben, ohne ſich durch ihren Inhalt 
auch nur für die Dauer weniger Minuten aus der Faſſung 
bringen zu laſſen. Heute aber beſaß er dazu nicht mehr 
die moraliſche Kraft. Nach den Wahrnehmungen, die er mit 
eigenen Augen gemacht, zweifelte er nicht an der Wahrhett dieſer 
Anklage, und ein wilder verzweifelter Ingrimm ſtieg in ihm 
empor. Ohve lange zu überlegen, was er da thun wolle, 
er nach ſeinem Hute und ſtürzte fort. Einzig das dunkle Ver⸗ 
langen, ſich nun auch die letzte, grauſamſte Gewißheit zu ver⸗ 
schaffen, trieb ihn nach dem Opernhauſe und an die von der 


Briefſchreiberin bezeichnete Stelle. 
in kannte es ja ſo gut, das kleine Künſtlerpförtchen an der 


Rückſeite des mächtigen Gebäudes. Hier hatte er Julie nach der 


erſten Aufführung der ttalieniſchen Oper erwartet, an jenem 
unvergeßlichen Abend, wo fie ihn jo namenlos ſeelig gemacht durch 
das Götterzeſchenk ihrer Liebe; und hier hatte er ſich auch in der 
nächſten Zeit noch zuweilen einfinden dürfen, bis ſie ihn eines 
Tages unter berückendem Schmeicheln und Koſen gebeten 
hatte, fie nicht mehr vom Theater abzuholen, weil ihre — 5 
ſchon anfingen, aufmerkſam zu werben. Seine Fäufte ballten 

und er biß die Zähne zuſammen bei dem Gedanken, das ſie ihn 
vielleicht nur deshalb ferngehalten habe, um flatt feiner den 


Andern dort zu begrüßen — jenen gecenhaſten Freiherrn, deſſen = 


r 
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Nachdem der Kreuzer „Geier“ in Kieler Gewäſſern feine 
Probefahrten nun beendet hat, ſteht das Schiff außer Dienſt. 
Die Beſatzung wird nach Wilhelmshaven gebracht, um 
hier an Bord des neueſten Aviſos unſerer Flotte „Hela“ ein- 
geſchifft zu werden. Die „Hela“ wird unter Befehl des Kapi⸗ 
tänlieutenants Bruch Probefahrten ausführen, um über die See 
eigenſchaften des Schiffes u. ſ. w. Erfahrungen zu ſammeln. 
Durch die „Hela“ iſt die Zahl der Aviſoſchiffe auf 10 geſtiegen, 
indem ſie gleichzeitig mit einem Deplacement von 2 003 Tonnen 
der größte Aviſo unſerer Flotte iſt. Ihre Geſchwindigkeit wird 
auf 23 Seemeilen angegeben, die nur noch der Aviſo Greif auf⸗ 
weiſt. Von allen Aviſos hat „Hela“ die ſtärkſte Armirung, 
nämlich vier 8,8 Ztm.⸗ und fünf 5 Ztm.⸗ Schnellfeuergeſchütze. 

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen 

Reich für die Zeit vom 1. April 1895 bis zum Schluß des 
Jahres betrug 64427 79,20 Mk. gegen 612318285 Mk. Einnahme 
in demſelben Zeitraum des Vorjahres, mithin eine Zunahme von 
319596,35 Mt. 
Aus Deutſch⸗ Süd weſtafrika wird berichtet, daß Hendrik 
Witboi mit dem deutſchen Statthalter von Damaraland zu 
einer ferneren Vereinbarung gekommen iſt, wonach er in den 
Militärdienſt eintritt, wenn immer er vom deutſchen Kaiſer auf: 
gefordert wird. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Dienſtag, 14. Januar. 

Der Reichstag erledigte eine Reihe von Rechnungsſachen ohne „Debatte 
und ſetzte ſodann die erſte Berathung der Novelle zum Gerichts ver ⸗ 
faſſungsgeſetz und zur Strafprozeßordnung fort. 

Abg. Dr. Rintelen (Ctr.) vermißt einen Punkt in der Vorlage, 
daß ſie nämlich keinerlei Rechtsmittel gegen die Verdikte der Geſchworenen 
enthalte. 

Abg. Lenzmann (freiſ. Volksp.) erklärt, die Reform unſeres Straf 
prozeſſes ſei ſo aktuell, daß ſie nicht länger zurückgeſchoben werden könne; ſeit 
15 Jahren verlange das Volk die Wiedereinführung der Berufung und die 
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter. In weiten Kreiſen beſtehe eine Unzu⸗ 
friedenheit mit der Rechtspflege, freilich weniger mit der formalen Seite derſelben, 
als mit der materiellen; das Volk verſtehe einfach die neuere Rechtſprechung 
nicht; das Volt verſtehe es nicht, wie der dolus eventualis zu einem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Begriff gemacht werden könne. Redner kommt alsdann auf den 
Hannoverſchen Prozeß Rauch zurück und führt aus, er verſtehe nicht, warum 
nicht neben Ober⸗Staatsanwalt Dreſcher auch Graf Finckenſtein vernommen 
worden ſei; dann wäre das Vorgehen der Staatsan waltſchaft in ganz 
anderem Lichte erſchienen. Redner erklärt ſchließlich, die jetzige Vorlage ſei 


politiſch für ſeine Partei annehmbar, da die Wünſche ſeiner Partei ja 
theilweiſe, in 17 Punkten nämlich, berückſichtigt ſeien, was er dankbar 
aner kenne. 


Abg. Graf Bernſtorſf Geichsp.) ſpricht ſich im Allgemeinen für die 

Vorlage aus und betont beſonders, daß die Erhöhung der Kompetenz der 
Schöffengerichte, welche die Vorlage bringt, mit Befriedigung zu be⸗ 
grüßen ſei, ebenſo die Einführung des Nacheides und die Abſchaffung des 
jetzt beſtehenden Voreides. Redner ſchlägt für die Kommiſſion nur 21 Mit⸗ 
glieder vor. 
8 Abg. Stadthagen (Soz.) bemerkt, die Vorlage ſei thatſächlich nichts 
Anderes, als ein weiterer Schritt auf dem Wege der Beſeitigung des Rechts⸗ 
ſtaates, der Wehrlosmachung des Angeklagten und einer größeren Unterſtellung 
der Gerichte unter den Staatsanwalt. Die Entſchädigung der unſchuldig Ver⸗ 
urtheilten und die Wiedereinführung der Berufung ſei dem gegenüber nur 
Verbrämung. Redner bemängelt die Beſtimmungen über das Wiederaufnahme⸗ 
verfahren und vermißt Beſtimmungen über die Entſchädigung von unſchuldigen 
Unterſuchungsgefangenen. 

Juſtizminiſter Schönſtedt führt aus: Der Vorredner hat ſich vom 
Rahmen der Vorlage ſo weit entfernt, daß das Haus eine Beantwortung all' 
der Aeußerungen wohl nicht wünſchen kann (Zuſtimmung); er habe eine Menge 
einzelner Fälle angeführt, die zum Theil garnicht hierher gehören, und dann 
die Verlängerung der Unterſuchungshaft im Vorverſahren auf ſechs Wochen 
bemängelt; er hat die Beſtimmung mißverſtanden, denn der Angeklagte iſt 
keineswegs rechtlos, er kann ſich beſchweren. Die Beſtimmung ſetzt nur die 
Zeit feſt, nach welcher ein Unterſuchungsgefangener, wenn nichts anderes be⸗ 
ſtimmt ift, entlaſſen werden muß. Ich glaube, Vorredner hat mit ſeinen Aus⸗ 
führungen den Zukunftsſtaat im Auge gehabt, und auf dieſem Gebiet kann ich 
ihm nicht folgen. > 

Abg. Werner (Antif.) hebt hervor: Mit Einführung des Nacheides 
ſtatt des Voreides können wir uns nur einverſtanden erklären, da dadurch 
mancher Meineid verhindert werden wird, auch müßte man bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die Rechtloſigkeit der Preſſe beſeitigen. Seine Partei wünſche außerdem 
noch eine ſtärkere Zuziehung des Laien⸗Elements zur Rechtſprechung; im All⸗ 
gemeinen aber könne ſie ſich mit der Vorlage mit einigen Abänderungen 
einverſtanden erklären. ? 5 

Abg. Beckh (freiſ. Volksp.) wünſcht nicht, daß die Vorlage in der 
jetzigen Form angenommen werde, denn das wäre ein Rückſchritt. Sie müſſe 
angenommen werden in einer den Wünſchen der vorjährigen Kommiſſion ent⸗ 
ſprechenden Form. 

Damit ſchließt die Debatte. — Die Vorlage wird an eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern überwieſen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 2 Uhr. — Centrums ⸗Antrag: Schutz der 
Fabrikarbeiterinnen. Antrag Kanitz. (Schluß 5˙. Uhr.) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Pfarrer Deckert, welcher angeklagt war, ſich 
durch aufhetzende Predigten gegen die öffentliche Ruhe und Ordnung ver⸗ 
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feurige Augen und deſſen wunderſchöner Bart ihn aus ihrem 
Herzen verdrängt hatten. 

Er war beinahe athemlos und der Schweiß perlte ihm auf 
der Stirn, als er das Opernhaus erreichte. Aber er war viel zu 
früh gekommen, denn es mußte faſt noch eine Stunde bis zum 
Schluß der Vorſtellung vergehen. In der Umgebung der kleinen 
Thür war denn auch Niemand zu ſehen als der alte Pförtner, 
der höflich grüßend ſeine Mütze zog, weil Leopold ſich manchmal 
während des Wartens in ein Geſpräch mit ihm eingelaſſen und 
ihm auch wohl gelegentlich, wenn er dienſteifrig den Wagenſchlag 
geöffnet, ein Trinkgeld in die Hand gedrückt hatte. Blitzartig 
fuhr dem jungen Arzt der Gedanke durch den Kopf, daß dieſer 
Alte ohne Zweifel im Stande ſei, ihm die erſehnte und doch ſo 
gefürchtete Gewißheit zu geben, denn es hatte ſeiner Auſmerkſam⸗ 
keit nicht entgehen können, wenn die Primadonna hier von 
Jemandem abgeholt worden war, und eine ſo auffallende Perſön⸗ 
lichkeit wie die des Staatsanwalts mußte ſich ſeinem Gedächtniß 
nothwendig eingeprägt haben. 2 

Ohne in ſeiner Aufregung inne zu werden, wie weit er ſich 
damit vergaß, trat er an den Mann heran und begann ihn 
auszufragen, nicht mit dem diplomatiſchen Geſchick eines Detektive, 
der auf klug gewähltem Umwege ſeinem Ziele zuſteuert, ſondern 
geradezu und mit haſtigen, abgeriſſenen ſich überſtürzenden 
Worten. Der alte aber mochte in den zwanzig Jahren, die er 
nun ſchon auf dieſem Poſten zubrachte, wohl manches Aehnliche 
erlebt haben, und dem Fragenden Rand zudem die leidenſchafiliche 
Erregung viel zu deutlich auf dem Geſicht geſchrieben, als daß 
jener ſeine Antworten nicht mit großer Vorſicht hätte abwägen 
ſollen. Ein jo einflußreiches und zugleich fo freigebiges Mitglied, 
wie es Julia Lehndorf war, durfte er ja auf keinen Fall er⸗ 
zürnen, und ſo erklärte er denn achſelzuckend immer wieder, daß 
er nichts geſehen habe, nichts wiſſe und demnach auch zu ſeinem 
Bedauern nichts jagen könne. Schon wollte er ſich wieder in 
ſeine Loge an dem matt beleuchteten Gange zurückziehen, um 
allen weiteren unbequemen Fragen aus dem Wege zu gehen, als 
Leopold ungeſtüm ſeinen Arm ergreff. 

„Laſſen Sie mich das Ende der Vorſtellung da drinnen ab⸗ 
warten, wo ich von Niemand geſehen werden kann. Es werden 
Jynen keine Ungelegenhenen erwachſen, und hier — nehmen Sie 


das fur den kleinen Dienſt.“ 
für den kleinen Dienſt. Gortiehung folgt, 


angen gu haben, wurde, nachdem die Geſchworenen sämmtliche Schuld⸗ 
ragen einſtimmig verneint hatten, freigeſprochen. 

Italien. Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ unterzeichnete 
der König ein Dekret, durch welches Major Galliano, der Vertheidiger von 
Makalle, wegen ſeiner kriegeriſchen Verdienſte zum Oberſtlieutenant bes 
fördert wird. 

Bulgarien. Prinz Ferdinand von Bulgarien hat ſeine Reiſe in das 
Ausland angetreten. 

Schweiz. Der Bundesrath wird der Bundesverſammlung Geſetzent⸗ 
würfe unterbreiten betreffend die Einführung der obligatoriſchen Kranken⸗ 
und Unfallverfihernng für unſelbſtändig erwerbende Perſonen. Der Bund 
ſoll ſich an dieſer Verſicherung finanziell ſtark betheiligen. 

England. Anläßlich der Verleihung des Ehrenbürgerrechts von 
Glasgow an den Erſten Lord des Schatzes A. J. Balfour führte der⸗ 
ſelbe aus, falls, was der Himmel verhüten möge, die Zeit kommen ſollte, 
wo England ſich wieder im Kampfe ums Daſein gegen ihm gegenüber 
aufgeſtellte Streitkräfte befinden werde, jo würden, das prophezeie er, keine 
ſo bitteren Spaltungen unter den politiſchen Parteien Großbritanniens 
herrſchen, wie zur Zeit der erſten franzöſiſchen Revolution. Schotten, Eng⸗ 
länder und Irländer, ob ſie in dem Inſelreiche oder in deſſen Kolonien 
wohnten, würden die Parteiunterſchiede verrgeſſen. (Na, na!) 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


k. Culmſee, 14. Januar. Der Vorſchuß⸗Verein Culmſee zahlt 
in dieſem Jahre 6 Proz. Dividende. Im Laufe des Jahres 1895 ſind 
63 Perſonen ausgeſchieden, nämlich 5 find verſtorben, 48 ſchieden freiwillig 
aus, 10 wurden ausgeſchloſſen, ſo daß 352 Perſonen im Verbande ſind. 
Neu eingetreten find 20 ßerſonen. — Der Kriegervere in hielt am 
vergangenem Sonntage ſeine Generalverſammlung 2 Der vom Kameraden 
Moldenhauer erſtattete Kaſſenbericht wies ein recht erfreuliches Re⸗ 
ſultat auf. Der Verein hat im vergangenem Jahre gegen 700 Mark 
Schulden getilgt. Die Kaſſe hat einen augenblicklichen Baarbeſtand von 72,67 
Mark. Die Verſammlung beſchloß, die 25jährige Wiederkehr der Kaiſer⸗ 
3 in Verbindung mit Kaiſersgeburtstag am 27. d. Mis. zu 
eiern. 

— Graudenz, 14. Januar. In der heutigen Sitzung des Schöffen⸗ 
aan wurde gegen den früheren Geſchäfts führer Oberkellner 

uguſt Lux, Eh in Wartenburg, und den früheren Geſchäftsführer 
jetzigen Gaſthofbeſitzer Richard Gaßner, jetzt in Bartenſtein wegen 
Duldens von Glucksſpielen verhandelt. Die Angeklagten waren in 
den Jahren 1893 bis 1895 im hieſigen Reſtaurant Löwenbräu Geſchäfts⸗ 
führer reſp. Pächter. In dieſer Zeit find dort öfters Glücksspiele 
„Vingt- un“, „Gottes Segen bei Cohn“ und „Elf die Beſten“ geſpielt 
worden. Es wurden ziemlich hohe Beträge eingeſetzt und namentlich von 
Gaßner erhebliche Gewinne gemacht. Obgleich die Angeklagten behaupten, 
daß ſie zwar haben ſpielen — daß ſie aber nicht gewußt haben, ob 
Glücksſpiele geſpielt ſeien, erkannte der Gerichtshof doch gegen jeden der 
Angeklagten auf 200 Mark Geldſtrafe event. je 20 Tage Geſängniß. 

— Marienwerder, 14. Januar. Die ſterbliche Hülle des Sberlandes⸗ 
Gerichtspräſidenten Herrn Kor ſch wurde heute Nachmittag in der vierten 
Stunde unter allgemeinſter Theilnahme zu Grabe getragen. Die Kapelle 
der Königlichen Unteroffizierſchule ftellte die Trauermuſik, ihr folgte un⸗ 
mittelbar mit wehender Fahne der Kriegerverein. Die Orden und Ehren⸗ 
zeichen des Verſtorbenen wurden von Herrn Oberlandesgerichts-Rath 
Claaßen auf ſeidenem Kiſſen getragen. Weiter folgten in dem langen 
Trauerzuge Herr Oberpräſident von Goßlar, Herr Staats⸗Präſident 
Haſſenſtein und Herr Oberſtaatsanwalt Wulff an der Spitze der Beamten 
des Königlichen Oberlandesgerichts, Herr Regierungspräſident von Horn 
und die Beamten der Königlichen Regierung, die Beamten des Amts⸗ 
gerichts, Vertreter des Gymnaſiums, der Landſchaft, die Offizierkorps der 
Königlichen Unteroffizierſchule und der Artillerie-Abtheilung; zahlreiche 
Vertreter auswärtiger Juſtizbehörden, die Loge ꝛc. Die tiefemp undene 
Grabrede hielt Herr Superintendent Böhmer. 

Th. Jaſtrow, 14. Januar. In der ſtädtiſchen Forſt ſind noch 
roße Beſtände vom vorjährigen Wind⸗ und Schneebruchholz. Die Kauf⸗ 
uſt für genanntes Holz iſt zur Zeit eine flaue; um dieſelbe wieder anzu⸗ 
regen, hat der Magiſtrat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, die Taxe für 
Schneebruchholz herabzuſetzen. Demnach koſtet jetzt die Klafter Klodenholz 
5 und 6 Mark, die Klafter Knüppelholz nur 2 und 3 Mark. I 

— Srojante, 13. Januar. Bei der am 11. d. Mis. in Slawianowo 
abgehaltenen Treibjagd wurden in 6 Keſſeln von 18 Schützen 227 
Haſen erlegt. — Zur Deckung der Unkoſten für die Feier des 18. Januar 
esel die Vorſtände der ſtädtiſchen Vertretung bis 50 Mark in Ausſicht 
geſtellt. 

— Elbing, 14. Januar. Von einem plötzlichen Tode ereilt 
wurde die bei dem Kürſchnermeiſter W. in der Brückſtraße in Dienſt 
ſtehende 19 Jahre alte Eliſabeth Koske aus Bartkamm. Das Mädchen 
litt zeitweiſe an Krämpfen, begab ſich aber wohl und munter nach ihrer 
Schlafkammer. Als ſie heute früh nicht erſchien und man nach ihr Aus⸗ 
ſchau hielt, fand man fie in ihrer Schlafkammer angekleidet todt am Boden 
liegend vor. Der Tiſch, an welchem ſie geſeſſen, war umgefallen, die Pe⸗ 
troleum lampe lag zerſchlagen an der Erde, einzelne Theile waren ange» 
brannt und ein ſtarker Dunſt machte ſich bemerkbar. Wahrſcheinlich iſt das 
Mädchen bei einem epileptiſchen Anfall erſtickt. 

— Neumart, 13. Januar. Herr Gutsbeſitzer Schmidt hat heute 
= 2 Ru da an einen Herrn Kleiſt aus Pommern für 140 000 Mark 
verkauft. 

— Danzig, 14. Januar. Zu dem am 24. d. Mts. von dem Herrn 
Oberpräſidenten v. Goß lar zu veranſtaltenden Feſtmahl ergehen 
etwa 40 Einladungen an die Spitzen der Behörden. Die übliche große 
Winterballfeſtlichleit, zu welcher ſteis mehrere hundert Einladungen ergehen, 
findet im Februar ſtatt. 

— Neuenburg, 13. Januar. Der Prozeß der Stadtgemeinde Neuen⸗ 
burg gegen die hieſige katholiſche Kirchengemeinde, in welchem die Klägerin 
das Läuten der 5 Glocke der katholiſchen Kirche bei Feuersgefahr ver» 
langt, iſt von der Zivilkammer in Graudenz zu Gunſten der Klägerm ent⸗ 
ſchieden worden. 

— Allenſtein, 14. Januar. Der Oberlehrer W. aus Oſterode führte 
vor —— Zeit in feinem die angeſehenſten Familien umfaſſenden Be⸗ 
kanntenkreiſe eine Alleinſteiner Bäckerstochter als ſeine Schweſter ein, und 
vermöge ihrer feinen Umgangsformen gelangte dieſe bald zu Beliebtheit 
und Anſehen. Sie benutzte dieſen Umſtand, um dortige Kaufleute in 
ausgiebigſter Weiſe anzuborgen. Durch ein Dienſtmädchen, das die Be⸗ 
trügerin erkannte, kamen jedoch die Hochſtapeleien an den Tag. Die 
angebliche Schweſter zog es vor, in aller Stille das Weite zu ſuchen und 
der Oberlehrer ging ſeines Amtes verluſtig. In Berlin gelang es, die 
Schwindlerin zu verhaften und dem hieſigen Gerichte zuzuführen, das ſie 
mit einem Jahre Geſängniß beſtrafte. Von dem Oberlehrer hat man bis⸗ 
her keine Spur entdeckt. 

— Bromberg, 14. Januar. Die Wahl der Mitglieder zu der Handels⸗ 
kammer für den Stadt⸗ und Landkreis Bromberg vollzog ſich heute vor⸗ 
mittags im Wichertſchen Saale unter Leitung des königlichen Regierungs⸗ 
aſſeſſor Johanſſen. Es haben ca. 18 Prozent der Wahlberechtigten, im 

anzen 89 von ihrem Stimmrecht Gebrauch gemacht. Es wurden gewählt 
Fobeltbeſther Hermann Franke, Bankier Louis Aronſohn, Kaufmann Emil 
Werkmeister, Fabrikbeſißer Hermann Dyck, Kaufmann Ru olf Zaadzki, 
Kaufmann Karl Beck, Kaufmann Iſidor Moſes, Kaufmann Leo Matthes, 
ſämmtlich von hier, und J aufmann Julius Wegener⸗Schulitz. Einzelne 
Nusa erhielten noch die Herren Anſtatt, Gamm, Löhnert, Pohl und 
uſſa 

— Argenau, 13. Januar. Der Lehrer Neumann aus Niſch⸗ 
witz wurde zeſtern auf der Landſtraße, ca. eine halbe Meile vor N., ers 
froren aufgefunden. N. wollte den Weg von Inowrazlaw nach Niſchwitz 
zu Fuß zurücklegen. 5 

— Inowrazlaw, 13. Januar. Der Laufburſche eines hieſigen Ge⸗ 
ſchäfts entwendete, obſchon er erſt wenige Monate in demſelben be⸗ 
ſchäftigt war, baares Geld und Geſchäftswaaren im Werthe von ca. 100 M. 
Er wurde polizeilich feſtgenommen und ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen. 

— Wongrowitz, 13. Januar. Einen fähen Tod durch Herzſchlag 
erlitt heute Vormittag der Gerichts ſekretär, Grundeigenthümer und Stadt⸗ 
verordnete Gmerek. Er wurde während einer Schöffengerichtsſitzung ohn⸗ 
mächtig und ift bald dadauf verſchieden. Herr G. hat ein Alter von 60 
Jahren erreicht. — Die lange regenloſe Zeit des vorigen Sommers 
macht ſich noch jetzt in läſtigem Waſſermangel auf mehreren Gütern 
des Kreiſes geltend. Das zu einer großen Wirthſchaft erforderliche Waſſer 
muß oft bis auf 4 Kilometer Entfernung herbeigeſchafft werden. Der 
Herbſt brachte wohl genügende Niederſchläge für die Winterſaaten, aber 
Grundfeuchtigkeit wurde dadurch nicht erzeugt. Auch die Schneelage iſt 
bisher eine faft dürftige. — Die an der hieſigen evangeliſchen Kirche 
vom 1. d. Mis. ab neu errichtete Hülfspredigerſtelle iſt dem Paſtor Heinrich 
aus Obernik übertragen worden. — Bei den auf der Herrſchaft Romb⸗ 
ſchin am Freitag und Sonnabend abgehaltenen Treibjagden wurden von 
etwa 12 Schützen 240 Haſen erlegt. 


Locales. 
Thorn, 15. Januar 1896. 


EK [Perjonal » Veränderungen in der Armee.] 
Trautvetter, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 141, von dem 
Kommando als Erzieher bei dem Kadettenhauſe in Potsdam 
entbunden. 

» [Per ſonalien.] Der Rechtskandidat Guſtav Neu: 
mann aus Graudenz iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgerichte in Mewe zur Beſchäftigung überwieſen. 

[Im Schützenhaus ⸗ Theater] wurde geſtern bei 
ſehr gut beſetztem Hauſe Sudermann's bekanntes Schaufpiel 
„Die Ehre“ mit Herrn Julius A. Grube in der Rolle 
des Grafen Tra ſt gegeben. Herr Grube ſchuf in Spiel und 
Maske wieder eine ſehr gelungene Figur; er wußte die auf der 
Grundlage ernſter Lebenserfahrung erwachſene realiſtiſche und 
trotzdem durch und durch vornehme Geſinnung dieſes ſogenannten 
„Ehrloſen“ in allen Szenen vortrefflich zum Aus druck zu bringen. 
Auch Herr Peickner verdient als Robert Heinecke volles Lob; 
die Wiedergabe des Ungeſtümen in dem Naturell dieſes ehrlichen 
Jungen gelang ihm ſehr gut. Herr Eckert war in der Rolle des 
„alten Heinecke“ ebenſo wirkungsvoll wie als Stempel komisch. 
Eine ſehr ſympathiſche Erſcheinung war Frau Berthold als 
Lenore Mühlingk, und auch Frau Moſewius fand ſich mit der 
Rolle der Mutter Heinecke befriedigend ab; Fräulein Wolff aber 
war der Rolle der Alma trotz ſichtlichen Bemühens nicht gewachſen. 
— Der Geſammteindruck der Vorſtellung war, von einigen 
pichöſen Zwiſchenfälen abgeſehen, ſehr gut, was der überaus 
lebhafte Beifall zur Genüge darthat. Herr Peickner hätte ſich 
durchaus nicht geniren brauchen, den ihn geltenden lebhaften 
Hervorrufen nach Schluß des dritten Aktes zu entſprechen. — 
Am Donnerſtag gelangt Roderich Benedix' treffliches Luſiſpiel 
„Die Junggeſellen“ zur Aufführung, in welchem Herr 
Grube als Gaſtrolle den Muſikdirektor Bergheim giebt. 

[Der Kreisausſchuß] hält am Freitag dieſer 
Woche, 17. d. Mts., wieder eine Sitzung ab. 
[Der Landtag der Neuen Weſtpreußiſchen Land 
ſchaf et] iſt nunmehr zum 30. und 31. d. Mis. einberufen worden. | 
Die Einladungen an du Herren Delegirten find bereits ergangen. | 

»[Zahnärzte-Verſammlung in Thorn] Zu 
dem geſtrigen Bericht über die am Sonnabend und Sonntag hier 
im Hotel „Drei Kronen“ abgehaltene achte Verſammlung des 
„Vereins praktiſcher Zahnärzte der Provinzen Wejipreußen und 
Poſen“ tragen wir folgendes nach: Herr Zahnarzt Liehr — 
Gneſen hielt einen Vortrag über „keilförmige Defekte am Zahn⸗ 
halſe“ und demonſtrirte eine zur Behandlung derſelben geeignete 
Klammerform. Hierauf ſprach Herr Zahnarzt Abraham — Konitz 
über einige Formen der Zahnwurzelbehandlung und demonſtricte 
einen Apparat zur Verwendung bei der lokalen Anaeſtheſie. Herr 
Zahnarzt Bieber — Schneidemühl eröcterte an der Hand eines 
Falles aus der Praxis die Operation von Geſchwülſten am Zahn 
fl iſche. Ferner ſprach Herr Zahnarzt Schwanke —Graudenz über 
die Molekularbewegung der Amalgame und wies auf vereinfachte 
Methoden hin, nach welchen der Zahnarzt in der Lage iſt, die 
Brauchbarkeit ſeiner Füllungsmaterialien ſelbſt zu prüfen. Der⸗ 
ſelbe Herr demonſtrirte ſchließlich an einem Patienten das Ein⸗ 
legen von Glasfüllungen. An alle Vorträge und Demonſtrationen 
ſchloſſen ſich lebhafte Diskuſſionen der Verſammlung an. — Die 
nächſte Verſammlung fol im Juli in Graudenz ftattfinden. 

— Ruderſportliches] Die Rennen bei der näcpfen 4 
am 7. Juni d. Js. in Danzig ftutifindenden Regatta des | 
Preußiſchen Regattaverbandes ſollen, wie auf dem 
Elbinger Verbandstage am Sonntag beſchloſſen wurde, für alle 
Rudervereine des deutſchen Ruderverbandes offen ſein. 
Gig⸗Rennen ſollen nicht mehr ſtattfinden. Der Verbandstag 
beſchloß ferner, Herrn Oberpräſidenten v. Goßler zum Ehren⸗ 
mit glieſd des Preußiſchen Regattaverbandes zu ernennen. 

222 [Jagdergebniſſe.] Bei der Treibjagd in Au⸗ 
guſtinken wurden von 9 Schützen 89 Hafen geſchoſſen. Auf 
der Treibjagd in Dreilinden wurden 58 Haſen zur Strecke 
gebracht, in Kielbaſin 82 Haſen und 2 Füchſe. 

trchliches aus der Diozeſe Thorn! 
Dem im Druck erſchienenen Bericht über die kirchlichen und 
ſittlichen Zuſtände in den evangeliſchen Gemeinden der Diözeſe 
Thorn für das Jahr 1894 iſt zu entnehmen, daß die Gemeinde 
Thorn-Neuſtadt 10 Prozent des Staatseinkommenſteuerſolls als 
kirchliche Umlage ausſchreibt, Thorn⸗Altſtadt 12,5 Prozent, 
Thorn⸗St. Georgen 16, Grabowitz 22,7, Culmſee 25, Gremboczyn 
und Leibitſch je 35, Podgorz und Schönſee je 40, Rogowo ſogar 
50 Prozent, während die Gemeinde Gurs le noch keine Kirchen⸗ 
ſteuer erhebt. Die Gottesvienſte waren überall fleißig bejucht, 
die Kirchen an den hohen Feſttagen überfüllt. Wenn auch an 
manchen Orten über Zunahme der Trunkſucht und Unfittlichkeit 
zu klagen iſt, fo verſchafft ih doch auch in weiteren Kreiſen eine 
ernſte chriſtlich⸗ſitttiche Lebensauffaſſung immer mehr Geltung. 
und dementſprechend iſt auch die Kindererziehung löblich. 

＋lDeutſcher Landwirthſchaftsrath] Für die 
Plenarverſammlung des deutſchen Landwirthſchafts raihes am 3. 
—7 Februar ſtehen neben laufenden geſchäftlichen Dingen fol 
zende Themata zur Verhandlung auf der Tagesordnung: 1. 
Die Währungsfrage (Referenten: Dr. v. Frege⸗Abtnaundorf; 
Frhr. v. Cetto⸗Reicherishauſen; P.oreflor Dr. Sering Berlin). 
2. Die Nahrungsmitte controle in Deutſchland mit beſonderer 
Rückſicht auf den Schutz der landwirthſchaftlichen Producte vor 
dem unkautecen Wettbewerbe ihrer Erjagmittel (Referenten: 
Profeſſor Märker Halle, Profeſſor May München). 3. Stellung 
der Landwirihſchaft zu dem Erlaß eines Warrantgeſetzes mit 
beſonderer Rückſicht auf die genoſſenſchaftliche Verwerthung des 
Getreides (Referenten: Landesökonomierath v. Mendel Steinfels, 
Generalſekretär Dr. Müller⸗ĩBerlin). 4. Beſchäftigung von Inſaſſen 
und Unterbringung von Entlaſſenen der Straf- und ähnlicher 
Anſtalten in landwirthſchaftlichen Betrieben (Referenten: Frhr. 
v. Cetto Reichertshauſen, ov. Putttammer⸗Gr. Plauth) 
5. Organtſation des ländlichen Arbeitsnachweiſes (Referenten: 
Lundrath v Werder⸗Halle, Juſtizrath Reich⸗Meyten). 6. Stellung⸗ 
nahme zum Entwurf eines Geſetzes betreffend Regelung des Ver⸗ 
kehes mit Düngemüteln, Futtermitteln und Saatgut (Referenten 
noch unbeftimmt). 7. Handel und Notirungsweſen an den 
deuiſchen Schlachtviehmärkten; Einführung des Handels nach 
Lebendgewicht (Referenten: Generalſekretär Dr. Muller » Berlin, 
Frhr. v. Welſer⸗Ramhof). 
W [Zur Erleichterung des Beſuches der 
Berliner Gewerbeausſtellungl werden in der Zeit 
vom 1. Mai bis 15. Oktober auf den preußiſchen Staatsbahnen 
an noch bekannt zu machenden Tagen wöchentlich einmal, auf 
verkehrsreichen Linien wöchentlich zweimal Sonder-Ruckfahrkarten 
1. bis 3. Klaſſe mit zehntägiger Geltungsdauer zum Preise 
einfacher Fahrkarten (für Schnellzugeſtrecken Schnellzuge ſaz, für 
Perſonenzugſtrecken Perſonenzugſatz; und mit Anſpeuch auf 25 
kg Freigepack ausgegeben werden. Hur Benutzung werden alle 
fahr planmäßigen Züge zugelaſſen, mit der Maßgabe, daß 
Drgügen die tarifmaßige Platzgebühr zuzwahlen ist. Bei Bedarf 
gertın Ausſtellungs,Sonderzuge abgelaſſen. | 


H. Hammerski 
mit Blechausfütterung für C. E. 


* [Bedingte Veru 
Brüſſel wird der „Voſſ. gt debeitung in der Schule.] Aus 


Spunefium (Mihendum) iR bereite chr Grunblag egal 
bleibeſtunde Profeſſoren und Lehrer ertheilen „bedingte“ Nach⸗ 


Strafe in das Tagebuch der Klaſſe eingetragen. Führt ſich der 


hrer feſtgeſetzten Zeit 
im Tagebuche ausge- 


ee Urte een auf einem Sätft] fo fcheiht 
- ‚even wir in Elbing nicht alle Tage. Geſtern 
1 ** derartiges Ereigniß ſtattgefunden. Auf einem Schiffer⸗ 
Schiff or n, der hier überwintert, und auf dem di 
nem ee ums ift, wurde geſtern ein Hochzeits 
alten. | 
Beim. 9 us dieſem Anlaß war der Kahn feſtlich 
5 < [Belde Vorſicht beim Auslöſchen der Pe 
oleumlam pen] geübt werden muß, zeigt wieder 
Un dun. der ſich in Marienwerder ereignete und leicht großes 
in deu hätte herbeiführen können. Ein Dienſtmädchen. welches 
ſcho er Küche ihrer Herrſchaft ſchlief, wolte am Sonntag Abend, 
es Bette liegend, eine Petroleumlampe auslöſchen, zu welchem 
Legt e fie von oben in die Flamme hineinblies. 
welche schlug zurück und entzündete das Petroleum im Behälter, 
er es ſofort explodirte und den brennenden Inhalt auf 
Ro ädchen und das Bett ausſchüttete. Das Mädchen erlitt an 
sch Händen, Hals und Bruſt derartige Verletzungen, daß ſie 
ih mit brennendem Nachtgewande hülfeflebend in ein Zimmer 
re Herrſchaft flüchten mußte. Neben dem Bette find noch andere 
en von den Flammen ergriffen worden, doch wurde ein 
bert Ausbreiten des Feuers durch rechtzeitiges Eingreifen ver 
Dia t. Das ſchwerverletzte Dienſtmädchen mußte nach den 
d koniſſenhauſe gebracht werden. Wie ſchon öfter erwähnt, wird 
5 Herunterſchrauben des Dochtes beim Aus 
ſchen der Petroleumlampen die Exploſtorsgefahr beſeitigt. 
W [Vom Bezahlen der Miethe] Ein Prozeß 
auch für weitere Kreiſe von Intereſſe iſt, iſt endgültig von 
erſten Zivilkammer in Graudenz entſchieden worden. Ein 
befiger in Tiefenau hatte feinen Miether auf Exmiſſton und 
lung von Miethe verklagt, weil ihm der Miether die Miethe 
Rän ins Haus gebracht hatte, danach aljo mit der Mietbe rück 
dig war. Der Beklagte hingegen hatte dem Kläger die Mielbe 
= Abholen aus feiner Wohnung angeboten, was ter 
läger ablehnte. Das Amtsgericht in Marienwerder hatte den 
Ala er mit der Klage abgewieſen, mit der Begründung, daß der 
. verpflichtet iſt, ſich die Miethe abzuholen, 
faſſur der Miether fie nicht freiwillig überbringe. Dieſer Auf 
eniſ ug hat ſich die Zivilkammer des Landgerichts in einer End- 
a ſcheidung angeſchloſſen. 
für lSchwurgericht in Thorn] Zum Vorſitzenden 
die am 10. Februar hier beginnende erſte diesjährige 
wurgerichtsperiode iſt Herr Landgerichtsrath Graßmann 
bei nt. Als Geſchworene find ausgelooft die Herren: Guts 
ger Stremlow⸗Lonkorz, Gutsverwalter Weißermel⸗Gr. Kruſchin, 
tobeſiger Kaug⸗Ernſtrode, Beſitzer Zühlke⸗Korzeniec, Domänen⸗ 
jet ter Krauſe-Filwo, Gutsbeſitzer Möller⸗Pluskowenz, Betriebs: 
Med Settan⸗Thorn, Hotelbefiger Lorenz⸗Culm. Gutsbeſitzer 
v. Aalburg - Sumowo, Poſtſekretär Krüger⸗Mocker, Gutsbifiger 
x ucolowski⸗Tillitzten, Obertelegraphenaſſiſtent Szaffranski⸗ 
Rentier Direktor Neumann -Rynsk. Beſitzer Linde⸗Neu Schönſee, 
Tartey Pardon ⸗Culm, Oberförster Laſchke⸗Wodek, Kaufmann 
Alber „Thorn, Holzſpediteur Lewinſohn Thorn, Kaufmann 
u. K p. Culm, Gutsbefiger Kauffmann Schönborn, Rechtsanwalt 
ie urzentkowsti-Löbau, Oberſteuerkontroleur Keil⸗Polko, Bürger: 
er Kühnbaum⸗Podgorz, Gutsbeſitzer Schmelzer Ealczewko, 
Fab n Engler-Thorn, Gutsbeſitzer v. Golkowaki⸗Oſtrowitt, 
Ra rikbeſitzer Koſch-Lautenburg, Kaufmann Goldſtandt⸗Löbau, 
aufmann Cohn» Strasburg, Bürgermeiſter Stachowitz⸗Thorn. 
St X [Bon der Straftkammer.] Den Vorſitz in der 
raftammer führt an Stelle des Herrn Landgerichtsdirektore 
eh, Band Worzewski, der als Abgeordneter für 
zun gen henne . an den Zandte g denn Here 
Lage at 2 während der Abweſenheit deſſelben 9 
: e Weichſel] ift von ewe von Eis⸗ 
e acer n an ven Dem e 
i Soba a 
Ba fteigt, werden die Cisbrecharbeiten fortagicht werden. Bei Fordon 


at eine ziemli 5 . 
T ziemlich ſtarke Eisſtopfung, die 5 End 
beides Walter wird. ſtopfung urch das von oben komm 
Schlüſſel olizeibericht vom 15. Januar.] Gefunden: Ein 
Schnupftabet der Herſtenſtraße. — Liegen geblieben; Ein Pack 
N bak bei David, — — Fünf Perſonen. 
* — SEHE € 
Ber r e m bo ezyn, 14. Januar. Der landwirthſchaftlich 
der die Sha hn hielt am Sonntag eine Gene ralverſammlung ab, in 
Juni, 20. September dad laufende Jahr 1896 auf den 20. März, 28. 
Wrath der unten und 20. Dezember angeſetzt wurden. In den Auf⸗ 
lste 
befiper Deren Saanen gewählt; der Vereinsſtier ſoll bei dem Mühlen⸗ 
Da 


onen und E. T 5 
voller Mord wur ruſſi Fa Rogowka als 


Frau, die von aus in Wa 
Tags darauf erſchien ein fam, ſuchte bei einem Arbeiter Unterkommen. 
rat. Sie wurde von bender Mann, bei deſſen Anblick die Frau heftig 
ſelchollen, Der Mörder enifloh Sremden auf die Straße gezerrt und dort 
Bent dachten. — Starker 855 die er ſchreckten Leute an eine Ver⸗ 
A Hrsftörungen m Folge. Die — — hat im Weichſelgebiet große 
Züge erlitten tundenlange Verſpätungen. find theilweiſe unpaſſirbar; 
— 


. Vermiſchtes. 
— klütee Kaiſerhaus. Aus Goslar ſchreibt 
Lahe. 1 Ztg.“: Bei den weiteren Ausgrabungen beim 
er älteften Profanbau Deutſchlands — hat man 
größeres Gewölbe, eine Art Kücheneinrichtung 
Brunnen aufgedeckt, doch iſt es noch 


zweifelhaft, obzdieſe Fundamente zum Kaiſerhauſe ſelbſt gehört 
haben, oder ob fie jungen Datums find. Ferner z iſt Eman auf 
größere Mengen zangehütteter Erze geſtoßen. Der hieſigen Zeitung 
zufolge befand, ſich an dem Orte, der gegenwärtigen Ausgrabungen 
das von Heinrich dem Zweiten (welcher die Stadtmauern z er⸗ 
weitern und die Stadt mit Wall und Graben umgeben ließ) an 
gebrachte Erz⸗ oder Erzhallenthor, welches Heinrich der Dritte zu⸗ 
mauern ließ, damit die Domherren durch das Geraſſel der Erz⸗ 
fuhren in ihren geiſtlichen Betrachtungen und Chorſtunden nicht 
geſtört würden, und deſſen Reſte erſt im Jahre 1884, gelegentlich 
des Neubaues der Kaſerne, beſeitigt wurden, nachdem vorher eine 
photographiſche Aufnahme derſelben ſtattgefunden. Nicht genug 
anzuerkennen iſt, daß die Ausgrabungen mit Energie und Umſicht 
fortgeſetzt werden, um eine möglichſt umfaſſende Anſicht von der 
Ausdehnung der einſtigen mit zur Kaiſerpfalz gehörenden Gebäu⸗ 
lichkeiten zu gewinnen; die darauf verwandten Koſten und die 
Mühe dürften nicht unbelohnt bleiben. 

Eine herzbewegende Weihnachtsfreude 
wurde 150 hülfsbedürftigen Wittwen verſtorbener Kriegsveteranen 
von 1813015 durch ein Komitee bereitet, deſſen Sammelthätigkeit 
während des Dezembers auch wir gern unterſtützt haben. Wie 
uns der Schatzmeiſter deſſelben, Dr. Natge⸗Tempelhof mittheilt, 
ergab die Sammlung den ſtattlichen Betrag von 10 500 Mark. 
Davon wurde die Hälfte am Weihnachtsabend an 150 Wittwen 
vertheilt, während der Reſt zu regelmäßigen Unterſtützungen an 
beſonders Bedürftige und Kranke in nächſter Zeit verwendet 
werden wird. Die in den rührendſten Ausdrücken abgefaßten 
Dankesbriefe der Beſchenkten erbrachten den Beweis, wie viel 
Elend und Noth durch dieſe Gaben opferfreudiger Herzen gemildert 
wurde. Möchte ſich doch das Komitee in Permanenz erklären; 
es wird ſicherlich für ſeine edlen Zwecke, falls die Mittel erſchöpft 
ſind, jederzeit wieder offene Hände und Herzen finden. 

Tolſtois „Kreuzer⸗-Sonate“, die feiner Zeit jo 
gewaltiges Aufſehen erregte und in Rußland ſogar die Bildung 
einer beſonderen Sekte beförderte, hat eine große Gefolgſchaft ver⸗ 
wandter litterariſcher Erſcheinungen hervorgerufen, deren inter⸗ 
eſſanteſte wohl das von Tolſtois Sohn geſchriebene „Blaue Heft“ 
war. In den nächſten Tagen iſt nun eine eigenartige neue Pub⸗ 
likation aus dem Ruſſiſchen zu erwarten. Sie heißt „Ihre 
Kreuzer⸗Sonate“, Aus dem Tagebuche der „Madame Podniſchem“ 
und behandelt in autobiographiſcher Darſtellung die Schickſale der 
Heldin der Tolſtoiſchen „Kreuzer⸗Sonate“ bis zu dem Augenblicke, 
da der Gatte ſie tödtet. Wie aus einem Bericht des Grafen 
Tolſtoi erſichtlich iſt, hat die Verfaſſerin in ihrer Dichtung Weſen 
und Art der intereſſanten Frau ſehr glücklich getroffen. 

Der „Schuft“ und ſein Helfershelfer. Aus 
Paris, 7. d., wird der „Frankf. Ztg.“ berichtet: Einer der 
kleinen Händler des Neujahrsmarktes auf den großen Boulevards, 
der auch diesmal trotz des günſtigen Wetters und des Gewühls 
der Spaziergänger an den Feiertagen nicht die beſten Geſchäfte 
zu machen ſcheint, iſt auf ein originelles Mittel verfallen, um 
ſeine Waare an den Mann zu bringen. Während er die übliche 
Rede hält, um ſeinen 50⸗Centimes⸗Bazar zu empfehlen, taucht 
plötzlich in großer Erregung ein Herr aus der Menge auf und 
ſchreit ihm zu: „Da ſind Sie aber, Sie Schuft! Kein Wunder, 
daß Sie die Sachen, die Sie mir mit anderthalb Franken das 
Stück bezahlen ſollten, für zehn Sous feilbieten, da Sie mir das 
Geld ſchuldig geblieben ſind. Aber die Geſchichte wird nicht ſo 
glatt abgehen. Ich werde gleich mit der Polizei kommen.“ Der 
erregte Herr verſchwindet. Der Verkäufer zittert vor Angſt und 
bittet die Umſtehenden, ihn ſchnell von ſeiner Waare zu befreien. 
Das Publikum geht mit Vergnügen auf die Hehlerrolle ein, da 
es überzeugt iſt, daß es da allerhand ſchöne Sachen zum dritten 
Theil des wahren Werthes erhält — et le tour est joué, 
denn jener angebliche Engroſſiſt war nur ein Helfershelfer des 
Verkäufers. 

Die Entdeckung der Röntgen'ſchen Strahlen, 
die durch ſonſt undurchſichtige Körper hindurchgehen, wie anderes 
Licht durch Glas, verdankt die Welt wieder einmal einen Zufall. 
Prof. Röntgen experimentirte mit feinem faſt luftleer gemachten 
Glasballon in ſeiner Dunkelkammer. Als er den Ballon bereits 
in dem undurchſichtigen Futteral hatte, bemerkte er plötzlich, daß 
ein lichtempfindlicher Stoff im Bereiche der gradlinien Kathoden⸗ 
ſtrahlen zu leuchten begann. Röntgen unterſuchte die verblüffende 
Erſcheinung und entdeckte jo das Licht, das er ſelbſt X⸗Strahlen 
nennt, das aber wohl für alle Zeiten unter dem Namen der Röntgen⸗ 
Strahlen bekannt bleiben wird. 

Eine Lawine hat in Skjärvö in Norwegen die beiden 
Wohnhäuſer eines Tiſchlers, den Viehſtall und die Scheune fort⸗ 
geriſſen. Fünf Menſchen ſind umgekommen. Nur zwei Söhne 
wurden bei der Ausgrabung noch lebend gefunden. 

In dem Prozeſſe gegen den amerikaniſchen Farmer 
Kneebs wegen Betruges, begangen dadurch, daß derſelbe den beſten 
Traber „Bethel“ unter dem falſchen Namen „Nelly Kneebs“ in 
deutſchen Trabrennen laufen ließ, wurde Kneebs wegen fortge⸗ 
ſetzten verſuchten Betruges zu neun Monaten Gefängniß, 1000 
Mark Geldſtrafe und drei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Ferner 
wurde die Einziehung des beſchlagnahmten Pferdes verfügt und der 
Angeklagte ſofort verhaftet. 

Im Verfolgungswahnſinn hat ſich in Kalk eine 
Mutter von drei Kindern den Hals durchſchnitten. Der Mann 
fand die ſpielenden Kinder im Wohnzimmer, wo die Frau todt 
im Bette lag. N N ee 

Eingebrochen wurde in die katholiſche Kirche in Guben. 
Sechs bronzene Kronleuchter im Werthe von 200 Mark ſind ge⸗ 
ſtohlen; auch iſt den Dieben der Inhalt des Opferkaſtens in die 


Hände gefallen. 


Nach Unterſchlagung von 300 000 Lire iſt der 
Verwalter des Prieſter⸗Seminars Don Parodi aus Genua ge⸗ 
flüchtet. 

— 
Litterariſches. 


Wiederholt machen wir unfere Leſer = die im kön 75 Union 
8geſellſchaft in Stuttgart erſcheinende „ u ftrierte 

Seth e 8 1870 71,“ aufmerkſam. Das illuftrativ 
glänzend ausgeſtattete, vorzüglich geſchriebene Werk hat einen außer⸗ 
ordentlichen Erfolg errungen und immer noch mehrt ſich die Zahl ſeiner 
Abnehmer. Bereits über die Hälfte der in Ausſicht genommenen Liefe⸗ 
rungen (& 25 Pf.) ſind erſchienen, die auf einmal und auch einzeln nach⸗ 
bezogen werden können. Die 19. Lieferung enthält wieder eine werth⸗ 
volle, in Farben ausgeführte Extra⸗Kunſtbeilage „Kronprinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen in der Schlacht am Mont Valérien am 19. Januar 


1871.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 14. Januar. Der „Deutſchen Tagesztg.“ zu 
Folge wird die Lippeſche Thronfolgefrage zunächſt im Reichstag 
nicht erörtert werden; man will die Entſchließung des Bundes» 
raths abwarten. 


Wien, 14. Januar. Das Preisgericht hat den Grill- 
parzer⸗Preis in Höhe von 2400 Gulden Gerhart Hauptmann für 
fein Drama „Hannele“ zuerkannt. 

Budapeſt 14 Januar. Der große Ausſtellungs⸗A sſchuß 
hielt unter dem Vocſitze des Vize- Oberbürgermeiſters eine Konferenz 
ab, in welcher der Anftrag berathen wurde, die Bürgermeiſter 
ſämmtlicher Groß⸗ und Hauptſtädte Europas zur ungariſchen 
Milleniumsfeſer einuladen und zwar tür die Zeit, zu welcher 
der Huldigungs⸗Feſtzug vor dem Kaiſer Franz Joſef defiliren wird. 

MähriſchOſtrau, 14. Januar. Aus dem Hermenegilde⸗ 
ſchachte, in dem ein Gruberbrand ausgebrochen iſt, wurden bis 
heute Nachmittag 6 Todte und 12 Schwerverwundete heraufbe⸗ 
fördert. — Ein ſpäteres Telegramm beſagt. Der Schacht, in 
welchem der Brand feſtgeſtellt wurde, wurde iſolirt. 15 Todte 
find geborgen, 17 Mann wurden gerettet. Es iſt ausgeſchloſſen, 
daß der Brand durch eine Exploſion entſtanden iſt. 

London, 14. Januar. Das fliegende Geſchwader iſt heute 
in den Dienſt geſtellt worden. Contreadmiral Dall hißte in 
Portsmouth auf dem Nelſon⸗Schiffe Vietorch zeitig die Flagge; 
ſpäter auch Inflexyble. 

London, 14. Januar. Wie die Times meldet, hat die 
Admiralität die erſten Schiffsbaufirmen aufgefordert, Angebote 
für den ſofort zu beginnenden Bau von 10 neuen Kreuzern 
einzureichen. Die Admiralität hat auch alle Firmen, welche 
Regierungsaufträge haben, erſucht, dieſen Arbeiten den Vorrang 
vor allen Privat⸗Aufträgen zu geben. 

London, 13. Januar. Reutermeldung aus Praetoria vom 
13. d. Mis. Der Volksraad trat heute zuſammen, wurde aber 
nach kurzer Sitzung wieder vertagt, da wegen der herrſchenden 
Aufregung eine ruhige, ohne Leidenſchaft erzeugte Geſetzgebung 
für unmöglich erachtet wurde. Der Volksraad ermächtigte die 
Regierung, die Artillerie um 400 Mann zu vermehren und nahm 
eine Rejolu.ion an, worin dem Drange-Freiftaat und Robinſon 
der Dank für die Unterſtützung ausgeſprochen wurde. Eine Bot⸗ 
ſchaft Krügers wurde verleſen, worin erklärt wird, die Regierung 
ſei feſt entſchloſſen, die geheiligte Rechte und Intereſſen der Re⸗ 
publik zu wahren und demſelben ſogar eine feſtere, ſichere Grund⸗ 
lage zu geben. Alle weiteren Berathungen des Volksraad wurden 
bis zum Mai vertagt. 

Paris, 14. Januar. Der erſte Sekretär der deutſchen 
Botſchaft, Legationsrath von Schön, wurde zum Kommandeur der 
Ehrenlegion ernannt. 

Sofia, 14. Januar. Prinz Ferdinand hat bei ſeiner Ab⸗ 
reife ins Ausland, welche heute Vormittag mit dem Orientexpreß⸗ 
zuge erfolgte, eine Proklamation erlaſſen, in welcher Familien- 
angelegenheiten als Reiſegrund angegeben werden und die Ge⸗ 
ſammtregierung mit der Regentſchaft betraut wird. — Die Sobranje 
tritt, wie urſprünglich in Ausſicht genommen, am 21. Januar 
n. St. zuſammen. 


Telegraphiſche Depeſche. 
(Eigene Draht nachricht.) 
Leipzig, 15. Januar. (Eingeg. 3 Uhr 40 
Min.) Der hier litterariſch thätige Profeſſor Eduard 
von Bamberg iſt auf Requiſition des Staatsanwalts 
in Wiesbaden wegen betrügeriſchen Bankerotts ver⸗ 
haftet worden. 


zz ze — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Donnerſtag, den 16. Januar: Kalt, wolkig mit Sonnenſchein, 


3 windig. 
Für Freitag, den 17. Januar: Wenig veränderte Temperatur, 
wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Niederſchläge. 
Für n 18. Januar: Kalt, meiſt wolkig mit Sonnen⸗ 
ein. 


Handels nachrichten. 

Thorn, 14. Januar. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter trübe · 

Weizen feſt bei ſehr kleinem Angebot 132 pfd. bunt 138 Mk. 
13102 pfd. hell 140 Mk. 134 pfd. fein 144 Mk. — Roggen unverändert 
120/1 pfd. 1089 Mk. 123125 pfd. 11012 Mt. — Gerſte gedrückt 
Brauw. 116/20 Mk. feinſte Waare über Notiz gute Mittelw. bis 115 Mk. 
— Erbſen Futter 1023 Mt. — Hafer reiner heller 109 Mt. ge⸗ 
ringerer 100/105 Mk. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußecburſe. 
15. 1. 14. 1. 15. 1. 14. 1. 


Weizen: Januar —.— —.— 
151,25 | 151,25 


Ruſſ. Noten. p. Ossa |217,70 | 217,30 


Wechſ. auf Warſchau k. 216,40 216,75 ſoco in N.⸗Hork 70% 70, 

Preuß. 3 pr. Conſols] 99,25 | 99,10 Roggen: loco. we 121,— 

Preuß. 3½pr. Conſols 104.70 104, Januar 120,75 | 121,25 

reuß. 4 pr. Conjols 105,90 105,80 Mal 124,25 124.25 
J [2 


ch. Reichsanl. 3% ] 99,20| 99,10 uli 
An %% 104,75 104,70 [Pafer: Januar 
uli 


. 125 50 125,50 
Poln. Pfandb. 4½% 67,80 


67,80 — 12⁰˙2⁰ 
D 121,— | 120,20 
oln. Liqu r. —,— R üböl: Januar 46,90 46, 
nee dbr. 100,50 100,70 Mai 40,70 1085 
Disc. Comm. Antbetle |205,26 | 204,50 Spiritus 50er: loco. 51,80 51, 
gg k et 168,25 | 168,30 | 70er — 32.30 32,30 
dr. ./o 70er Januar 37,20 5 
Tendenz der gondab-| feit. | feft. | 7oer Neat | 37,00 


Wechſel » Discont 4%, Lombard Zinsfuß für Staats- 
7 4% für — 5 Effekten Be BO 


C 
Grand-Restaurant zur „Reichskrone“, 


Katharinenstrasse 7, 
Heute Donnerftag den 16. Januar 1896: 


Erſtes großes ug 
Bockbier⸗ und Kappen - Feit, 


verbunden mit Frei-Concert. 


E Flaki und Eisbein. 
Theel. 


Metz. Die Ziehung der Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie ſteht in 
wenigen Wochen (7. bis 10. Februar), bevor. Es kommen in derſelben 
nur Geldgewinne zur Veclooſung und zwar ſolche von 50,000 Mark, 
20,000 Mark, 10,000 Mart u. j. w. u. . w. insgeſammt 6261 
Geldgewinne; deren Auszahlung ohne jeglichen Abzug in Baar er⸗ 
folgt. Das Loos koſtet nur 3 Mark 30 f. das Stück. Es werden die 
Looſe dem Vernehmen nach überall j9 Mark begehrt, daß die geſammte 
Koosausgabe wohl baldigſt vergriffen fein dürſte. Wegen 8342 2 von 


daher ſchleunigſt an die Verwaltung der Dom⸗ 
da 3 Weg Für Porto und Liste ſind 20 Pfennig 
anzufügen. 


Eee 


rr 


1 


Zur 


ie, 


Fe 
U. N 


geſund b den. er ; 2 
eder ſich gehörig be Eigenthümer 5 Lilienmilch-Seite u 


Jualität unübertroffen g 
2 wie bekannt bei Breitestrasse 14. 


Die Anschaffung grösserer Werke | 
durch geringe re 
2 


Anm 1 Ahn joler Art, ganz neue Sorten und Formen, D. Braunsteiı 
Gummischuhe "“ 


Bekanntmachung. a f 

Zur Verpachtung der 1 1 Zweite Berliner 

hebung auf der der Stadt Thorn gehö⸗ Pferde Lotterie. 
rigen, ſogenannten Leibitſcher Chauſſee Biehun am 14 n.15 Februar 1836 
auf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom a 5 5 


1. April 1896 bis 1. April 1899, 30 Hanptgewinne 


Durch die glückliche Geburt eines 
Töchterchens wurden hocherfreut g 
Thorn, den 14. Januar 1896. 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Wilhelm , 
und Frau. (258) 


vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


eventuell auch auf ein Jahr, haben wir im Werthe von f 00000 
nochmals einen Bietungstermin auf 170 000 M k Bekan ntmachun « en Y Lat nn ann 
Freitag, den 31. Januar 1896, ar 7 Die Ziehung der Metzer Dombau⸗Geld⸗ Lotterie 6 e e 
2 12 Uhr Mittags darunter mit 6261 Geldgewinnen, darunter Hauptg⸗winne von 80 0. 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ eine Goldjänle EU 50,000 Mark, 20,000 Mark. 10,000 Maik u. | w. Antiquarisch 
kämmerers — Rathhaus 1 Treppe — im Werthe von findet vom 7. 10. Februar d. J. öffentlich vor Notar und — für 30 Pf. u 
Zeugen zu Metz ftatt. Looſe à 3,30 Mark (Porto und Liſte 2 | 


anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 25000 Mark 


hierdurch eingeladen werden. (statt 2 Mark.) 


20 Pf extra) verſendet noch 


u Beingunge, 5 0 nge 5530 Gewinne die Verwaltung der Metzer Dombau-Geld-Lotterie in Metz. 8 . 
ennige Kopialien au ſchriften —— chõ reus — 
ertheilt werden, liegen in unſerem im Werthe von . In Thorn zu haben bei: Bernh Adam, Bankgeſchäft. St. von Er De ee Ke ie 
Bureau 1 zur Gmſicht aus 2 6 0 0 0 0 M k Kobielski, Kaufm. Breiteſtr. 8, Ernst Lambeck, Rathebuchdruckerei Walter Lambeck. 
Die Bietungskaution beträgt 1000 Ar K. e e ese 
Marl. (220) fasoos 1,10 M., 11 Looſe 10, 50 M. Dr Va ar A eee ee N 
Thorn, den 10. Januar 1896. Zu haben in der Exped. d. Thorn Bta RAR NER Schützenhaug⸗Cheater 
Der Magiſtrat. FCC Coo ( EEE TEEN Grossartigste deutsche Publikation in neuerer Zeit! Donnerſtag, den 16. 3 e 
= — — S TER ‚ Jauuar: 
Bekanntmachung. SPAMERS illustrierte Setkes 
Die Buchbinderarbeiten für die hieſige IB 125 u ade a ] a 
| 75 5 Gaſtſpiel des Hoffhanpielers 


Communal⸗ und Polizei⸗Verwaltung bezw. 
für die ſtädtiſchen Schulen und Inſtitute 
ſollen für das nächſte Etatsjahr 1. April 
189697 dem Mindeſtfordernden über tragen 
werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir auf 
Freitag, den 17. Januar 1896, 
8 11 Uhr 
in unſerem Bureau I einen Submiſſions⸗ 


Herrn Grube. 


die allen Zuuggeſelen. 


== Weligesdidite — 


5 unter Mitwirkung von 4 
> Prof.’ Dr. G. Diestel, Prof. Dr. F. Rösiger, Prof. Dr. 0 E. Schmidt 
und Dr. K. Sturmhoefel % 
neubearbeitet und bis zur Gegenwart. fortgeführt von 


e 


Freitag und Sonnabend: 
Geſchloſſen. a 


N 


1 


1 ; i i von d. Geschäfts- 
Die Bedingungen liegen in dem 8 zelle der Deut- A 
80 


termin anberaumt, bis zu welchem Bewerber A 1 2 „C „ 
— mit 2 Aufſchrift bere Pr ne 8 Prof Dr. Otto Kaemmel. Eisbahn Grützmühlenteich | 
ehene erten mit Preisforderung in dem Postkart 22 5 

bezeichneten Bureau einreichen . — 0 5 Dritte, völlig neugestaltete Auflage, Glatte u. bombenſichere Bahn: 


ing Mit Text-Abbildungen, n 300 Kunstbeilagen. 
Ahern N 1895. \ | - 400 1) 000 Karten, Plänen ete 000 

1 g 5 — | eziehbar: in 170 Lieferungen zu je 50 Pt., 2) in 340 

— Der Nagiſtrat. e J Heften zu je 25 Pf, 3) in 28 Abtheilungen zu je 3 Mk, 4) in 

Betanntmachung. Die wirklich ältefte, allein ädjte > 10 Bünden: geheftet je 8 Mk 50 Pf, in Halbfranz geb je 10 Mk ° 


Fünfzehn Bunde Stroh find hier als Berg mann's Band I, II, V, VI VII und VIII liegen bereits vollständig vor. 
Illustrierte Prospekte überallhin unentgeltlich. 


Hotel Museum. 
Mittwoch, den 15. d. M. 


Großes 
Kyrsureien. 
2 (Eigenes Fabrikat) 


Hierzu ladet ergebenſt ein X. WII 


nahezu 


(EN! 


nk} 


* 


— ... 


Fürstenkrone. 
Bromberg. Vorſtadt, I. Linie. 


Sonnabend, den 18. Januar: 


Tanzkränzchen. 


Es ladet ein 7 
(251) A. Standarski. 


Schu, y. su 

Sountag, 19. Januar, Nachm 3 Uhr: 

General-Verſammlung 

im Maurer⸗Amts⸗Hauſe y 

d Maurergeſ leu-Sruderſchaftz Thorn 

Tages Ordnung: { 

Jahresſchluß und Augeſellen⸗Wabl. 
Vorstand. 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 
bei de: 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


; 
„Stuben, Küche u. Zubehör ver⸗ 
mietben Bäderitr. Nr. 6. 
. Die 1. Etage N 
in meinem Hauſe Schillerſtr. Nr. 4 mit allem 
Zubehör iſt zum 1. April zu vermiethen. 


kann das Stroh von hier gegen Erſtattun 
der Inſertionskoſtens in Empfang nehmen. 

Podgorz, den 15. Januar 1896. 
Die Volizei⸗ Verwaltung. 

Standesamt Podgorz. 
Vom 16. Dezember 1895 bis 11. Januar 1896 

ſind gemeldet: 
a) Geburten: 

1. Beſitzer Guſtav Schmidt⸗Stewken, 
Sohn. 2. Depot⸗Vice⸗Jeldwebel Emil 
Lohde⸗Stewken, Sohn. 3. Arb. Friedr. 
Tober⸗Dorf Ottlotſchin, Sohn. 4. Eigen⸗ 
thümer Guſtav Woyle⸗Stewlen, Tochter. 
5. Arbeiter Johann Krüger Tochter. 
6. Hilfsbremſer Joh. Jankowiak-⸗Piaske, 
Sohn. 7. Arbeiter Martin Kleinerl⸗ 
Piaske, Sohn. 8. Arb. Franz Ewiklinski 
Tochter. 9. Vice⸗Feldwebel Robert 
Schuelke⸗Rudak, Tochter. 10. Arbeiter 
Daniel Hinz⸗Rudak, Tochter. 11. Bahn⸗ 
wärter Robert Gohlke⸗Dorf Czernewitz, 
Sohn. 12. Kaufmann Rudolf Meyer, 
Tochter. 13. Schloſſer Karl Greinert, 
Tochter. 14. Maſchinenputzer Rudolf 
Müller⸗Stewken, Tochter. 15. Käthner 
Auguſt Tober⸗Otloczynek, Tochter. 16. 
Arbeiter Franz Mrugalski, Tochter. 17. 
Ziegeleiaufſeher Auguſt Wilinski⸗Rudak, 
Tochter. 18. Beſitzer Adolph Janke⸗ 
Rudak, Sohn. 19. Beſitzer Wladislaw 
Zielinski, Tochter. 20. Arbeiter Anton 
Goy, Sohn. 21. Arbeiter Wilhelm 
Richert⸗Stewken, Tochter. 22. 2 unehe⸗ 
liche Söhne. 23. Arbeiter Peter Klutzny⸗ 
Rudak, S. 24. Zimmermann Friedrich 
Gephardt, T. 25. Bataillousbüchſen⸗ 
macher Albert Uecker, Tochter. 26. Arb. 
Hermann Janke, Tochter. 27. Bremſer 
Franz Uske⸗Piaske, Sohn. 

o zum ehelichen Auf gebote. 

1. Klempnermſtr. Karl Auguſt Müller⸗ 
Berlin und die verwittwete Klempner⸗ 
meiſterfrau Olga Amanda Hulda Steinke 
geb. Möde. 2. Arbeiter Karl Joſeph 
Wiedehöft und die Arbeiterin Martha 
Kalpatzka, beide aus Reptowo Kr. Kulm. 

e. Eh eſchließungen. 

1. Klempner Robert Eifler und die 
unverehelichte Martha Louiſe Minkley, 
beide aus Stewken. 2. Beſitzer Robert 
Heinrich Knopf⸗Ober⸗Neſſau und die 
unverehelichte Pauline Eva Wilhelmine 
Guhſe⸗Dorf Czernewiz. 3. Sergeant 
Paul Wilhelm Wieſe⸗Rudak und die 
Wittwe Hedwig Hulda Henxiette Buſſe 
geb. Heuer⸗Piaske. 4. Arbeiter Adolph 
Auguſt Müller⸗Thorn und die unverehel. 
Wanda Przyborowska. 5. Arbeiter Karl, 
Auguſt Friedrich Jahnke und die unver⸗ 
ehelichte Marie Anna Dittchriſt, beide 
aus Rudak. 

d. Todesfälle. 

1. Otto Prochnow⸗Rudak, 11 Tage. 
2. Friedrich Streich, 5 Monat 1 Tag. 
3. Paul Janke⸗Rudak, 3 T. 4. Louis 
Zittlau⸗Rudak, 25 Tage. 5. Leo Borudi, 
3 Tage. 6. Helene Lubawinska⸗Ottlot⸗ 
ſchinet, 11 Monat 11 Tage. 7. Willi 
Trenkel, 1 Monat 15 Tage. 


iſt nur von 


Verlag von OTTO SPAMER in Leipzig. 
v. Bergman & Co., Berlin u Frank urt a. M. 7 
Marke 15 Dreieck mit Erdkugel und Kreuz, Zu beziehen durch Walter Lambeck, Thorn. 


deren Vorzüge für die Hautpflege jo unver- 0 4 2 4 y 
gleichlich ri, allgemein anerkannt find, daß Secco eee 
ſie keiner Recklame mehr bedarf. Vorräthig me 
Stück 50 Pf bei: (4308) 
J. M. Wendisch Nachf. 


Neſtauration 


oder 


Gaſtwirthſchaft 


in guter Lage unter günſtigen Bedingungen 
in Thorn oder Umgegend wird zu pachten 
geſucht. Off. u. 2 237 in der Exp. d. Ztg. 

Gutes ſtarkes, zum Decken der Dächer 
vorzüglich geeignetes 


Rohr 


hat abzugeben. N (121) 
Dom. Wierzchoslawice.} 


Bekanntmachung. 

Zur Feier der Errichtung des Deutſchen 
Reiches am Sonnabend, den 18. Januar er. 
wird die hieſige Einwohnerſchaft hierdurch 
ergebenſt erſucht, am genannten Tage die 
Häuſer zu flaggen und des Abends nach 
Möglichkeit zu illuminiren. 

Podgorz, den 14. Januar 1896. 

Der Magiſtrat. 


Polizei-Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Dezember 1895 ſind: 

12 Diebſtähle, 2 Unterſchlagungen, 1 Ver⸗ 
dacht der Spionage, 1 Sachbeſchädigung, zur 
Feſtſtellung, ferner: 

lüderliche Dirnen in 33 Fällen, Obdachloſe 
in 23 Fällen, Bettler in 15 Fällen, Trunkene 
in 18 Fällen, Perſonen wegen Straßenſkan⸗ 
dals u. Unfugs in 18 Fällen, 22 Perſonen 
zur Verbüßung von Polizeiſtrafen, 2 Berjonen f 
zur Verbüßung von Schulſtrafen, zur Arre- | 
tirung gekommen. I 

513 Fremde find angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

1 Paar Handſchuhe und 20 Mark, 1 Gra⸗ 
natbroſche, 5Pf.⸗Briefmarke und 10 Pf. in 
einem Poſtkaſten, 1 gelbmetallener Trauring, 
1 Paar neue Ueberziehſtrümpfe. 1 brauner 
Handſchuh, 1 Metermaaß, 1 buntes Frauen⸗ 
tuch, 1 Paar grauwollene Handſchuhe, 2 Paar 
Glacehandſchuhe, 1 Spazierſtock mit weißer 
Krücke, 2 Stück Roſa⸗Seidenpapier, 1 Filz⸗ 
ſchuh, 1 Uhrhaarkette, 19 Zoll⸗Formulare, 
1 Pack braune Wolle, 1 Pack Spielwaaren, 
1 Damen⸗Regenſchirm, 1 Carton Briefpapier 
und 1 Agenda, 1 weiße Schürze und Hätel⸗ 
arbeit, 1 Katalog der Amberger Emaillir⸗ 
Stanzwerke, 1 Invalidenkarte des J. Pu⸗ 
ſowski, mehrere Schlüſſel; 

Von der Königlichen Staats-⸗Anwaltſchaft 
eingeliefert: 1 Bohrer; 

Im Wagen der Straßenbahn zurückgelaſſen: 
9 Schirme, 1 Stock, 1 Kinderjacke, 1 Kinder⸗ 
ſchürze, 2 Marktnetze, 4 Paar Handſchuge, 
1 Gürtel, 1 Strumpfband, 1 Tuch, 1 Stück 
weiße SR 

Be Ber en: 2 Hunde, 2 Hühner. 

ie Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte binnen drei Monaten an die 
unterzeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 
Thorn, den 18. Jener 1896. (256) 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


N 


NUR AECHE X 


enn jeder Topf den Namenszug C in blauer farbe lag 


Louis Kuhne 
Internationale Lehr⸗ und Verlags⸗Anſtalt für arzneiloſe u. operations 
loſe Heilkunſt, Leipzig. f 
Gegründet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892. 

Nath und Auskunft in allen Krankhe tsfällen, auch brirfs 

lich, ſow it es möhlich ift. 

In Verlage von Louis Kuhne, Leipzig, Fioßplatz 24 find er⸗ 
ſchienen und direkt vom Verfaſſer gegen Betrags⸗Einſendung oder Nachnahme, ſo⸗ 
wie durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Louis Kuhne, Die neue Heilwiſſenſchaft. Ein Lehrbuch und Rathgeber 
für Geſunde und Kranke. I ite deutiche Auflage (37 Tauſend). 1896. Preis 
Mk. 4.—, eleg. geb. Mk. 5.—. Erſchienen in 12 Sprachen. 

Louis Kuhne. Bin ich geſund oder krank? Ein Prüfitein und Rath⸗ 
geber für Jedermann. 6. ſtark vermehrte Auflage 1896. Preis Mk. —.50. 

Louis Kuhne, BR Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer Thomas jun. 
und Erzieher. Preis Mk. —.50. E ie blaher von Haupt = 

Louis Kuhne, Cholera, Brechdurchf au und ähnlice Krantheiten, deren De bewohnte 3. Etage it ver 

7 zu vermiethen Culmerſe 


—— — 


Fritsche 

Entstehung. arzneiloſe Behandlung und Heilung. Preis Mk. —. nen 1 

Louis Kuhne, Geſichtsausdruckskunde. Lehrbuch einer neuen Unter» 

ſuchungsart eigner Entdeckung. Mit vielen Abbildung. Preis Mk. 6.—, eleg. 
geb. Mt. 7.—. 


2 imm. n. Vurſchengelaß, 2. Etage, zum 
omtoir geeignet, vom 1. April zu verm. 
(4258) I. Kalischer. Baderſtt. 2. 


1 une, te aus der Praxis über die neue arzneiloſe und . .. 
Louis Kuhne, Kurberich us per Mies - m neuerbauten Hauſe, Hundeſtr. Nr. 9 
ſind Wohnungen, beſt. a. 3 Zimmern, 


operationsloſe Heiltunſt nebſt Proſpekt. 15. Auflage. Unentgeltlich. (4488) 
Kabinet, Küche, Entree und Zubehör, ſowie 


BET. reg 
Oſtpr. graue Erbſen, LLL 
Feinſte en ie | Metzer 


raum od Geſchäftsteller eignet, v. 1. April 96 
zu vermiethen. Zu erfragen Segl 
Aſtrachaner Erb en, Dombau-Geld-Lotterie 
Geſchälte Victoria- und „on 7. 18. Feb 


Eing. von der Bankſtr. aus bei F. Jeske. 
8 
ruar 1896. 


Ein fein möblirtes 
Spliß⸗Erbſen 6261 Gelpgetwinne, it au vermieden. _WBäderitraige 15, TI 
Sp 77 Hauptgewinn: 200 000 Mark. 
Gut kochende kleine [Looſe 2 3,50 ME. hel Rihsnnpet) Vaderſtraße 23 | 
> find zu beziehen durch die iſt eine ſchöne freundliche ohnung, zeſtehend 
Erb en, aus 6 Zimmern u. Zubehör vom 1. April 
Weiße ohnen Exped. der Thorner Itg. er. D n 5 
. an achfg- 1 
empfiehlt Sesso 3 8 mmer 1 
J. G Adolph 1100 Fam Un t. möbl, Dimmer 
_ Moder m. Verluſt zu Se 8071: 8 zu haben. Brückenſtraßze 16, 1 Tr. 
Bankgelder al E een. 2iltjtäbt. Barkt ©, ll. 
ſowie 1 gut gelegene Wohnun 
Privat ka italien d 4 0 _h 2—3 ub, ge 5 für lun 2 Einen jungen 
P 0 O ſtehenden Herrn zum I. Februar zu miethen F 
zu vergeben, durch gelugt. 9 5 N mer V. 255 an Er j 2 1 
C. 1 he 50 r Hat billig zu vertaufen. 24) 
Neuſt. Markt 14 J. 
der Rathsbuchdruckerel 


iel. Zimmer 1. ı b. 7 1. 
3. v. Maas Wwe, Shine Fur F. Bartel, Fiiherfi. 34. 


